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Gliederung 
 LABES 

 Monitoringprogramme Schweiz 
 LABES 

 Zerschneidung 
 Messmethode 
 Resultate 

 Zersiedelung 
 Messmethode 
 Resultate 

 Wie weiter? 

Victor Gruen (1964) 
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Monitoringprogramme  

 MONET 
 

 BDM 
 

 LABES 
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MONET 

 Monitoring nachhaltige Entwicklung 
 75 Indikatoren 
 BFS, ARE, BAFU, DEZA 
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BDM 

 Biodiversitätsmonitoring 
 33 Indikatoren 
 BAFU 
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LABES 

 Landschaftsbeobachtung Schweiz 
 30 Indikatoren 
 BAFU 
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LABES: 2 Teile 

 Kernindikatoren (2010)  
 Landschaftsqualität und 

Landschaftswahrnehmung (2013) 
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LABES 

 Repräsentatives Bild der Landschaft 
 Aufteilung der Indikatoren auf möglichst viele 

landschaftsrelevante Themen 
 Keine ähnlichen oder redundante Parameter 
 Veränderungen der Umwelt und der 

menschlichen Aktivitäten wirken sich auf den 
Parameter aus 

 Wissenschaftlich fundiert 
 Eindeutige Interpretation möglich 
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2 Beispiele 
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Zerschneidung 
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Zahlreiche Vorschläge für 
Messgrößen (Auswahl) 

1. Anzahl der Habitatpatches n 
2. Anzahl der unzerschnittenen 

verkehrsarmen Räume (UVR) nUVR 
größer als 100 km2 (Lassen 1979) 

3. Durchschnittsgröße der 
verbliebenen Habitatpatches 

4. Länge der Verkehrswege L oder 
Dichte der Verkehrswege l 

5. Landscape dissection index LDI 
nach Bowen (Bowen & Burgess 
1981) 

6. Relative partitioning index PIrel des 
deutschen Statistischen 
Bundesamtes Wiesbaden (Deggau 
et al. 1992) 

7. Dissection entropy HZ and 
fragmentation rank RZ 
(„distributive complexity“, Stöcker 
& Bergmann 1978) 

8. Landscape diversity oder 
Shannon's diversity index SHDI 
nach Shannon & Weaver (1949) 

9. Diversity index SIDI nach Simpson 
(Simpson 1949) 

10. Dominanz DOMI 
11. Fraktale Dimension D (z.B. Hargis 

et al. 1998) 
12. Mean nearest neighbour distance 

MNND 
13. Proximity-Index MPI (Whitcomb et 

al. 1981, Gustafson & Parker 
1992) 

14. Übertragung des Shimbel index 
DISP aus der Graphentheorie 
(Shimbel 1953) 

15. Contagion (O'Neill et al. 1988, Li & 
Reynolds 1993) 

16. Zerschneidungsanalyse nach Grau 
(1997) 

17. Raumwiderstandsanalyse nach 
Kappler (1997) 

18. Fragmentation index nach 
Johnsson (1995) 
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Wie kann man den Grad der 
Landschaftszerschneidung messen? 

 Probleme mit früheren Methoden 
 Methode: effektive Maschengröße, meff  

 Wahrscheinlichkeit, dass sich zwei zufällig gewählte 
Punkte in derselben Fläche befinden: 
 
 
 
 
 

Jaeger (2000),  
Landscape Ecology  
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Effektive Maschengröße (meff) 

 Interpretation: Möglichkeit, dass zwei Individuen 
einander begegnen können (z.B. Genaustausch) 

 Multiplikation mit Atotal, um die Begegnungs-
wahrscheinlichkeit in eine Flächengröße 
umzurechnen (= effektive Maschengröße) 

pAm ⋅= totaleff
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Ein Beispiel 
 
 

A1 

A3 A2 

Atotal = 4 km2 

Landschaft mit zwei 
Straßen (drei Flächen)  

A1 = 2 km2,  

A2 = A3 = 1 km2. 
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Daraus ergibt sich: 

 Wenn eine Landschaft stärker fragmentiert wird    
 Begegnungswahrscheinlichkeit p nimmt ab &  
 effektive Maschengröße nimmt ab 
 Zerteilung von großen Flächen hat eine große 

Wirkung auf die effektive Maschengröße  
 Zerteilung von kleinen Flächen hat ebenfalls eine 

Wirkung auf die effektive Maschengröße, aber die 
Wirkung ist schwächer    
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1885 
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1935 
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2002 
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2002 
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Kanton Aargau 1885 und 2002  
(ZG 4) 

1885  2002  
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Kanton Aargau  
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Landschaftszerschneidung 
in Europa 
Forschungsfragen:  
 Wie stark zerschnitten ist Europa? 
 Inwieweit können die Unterschiede 

zwischen den Regionen in Europa  
durch sozial-ökonomische Faktoren 
erklärt werden? 
 Bevölkerungsdichte, BSP, 

Gütertransportvolumen, etc.   
 

IENE Project 
Award 2011 
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3 unmittelbare Prioritäten: 

 Sofortiger Schutz von großen 
unzerschnittenen Flächen und von 
Wildtierkorridoren 

 Monitoring der Landschaftszerschneidung 

 Anwendung der Zerschneidungsanalyse in 
der Verkehrsplanung und 
Regionalplanung 
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Zersiedelung 
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Entwicklung der Siedlungsflächen in der Region Lausanne 1885 - 2008 
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Definition von “Zersiedelung” 
 kann visuell wahrgenommen werden in einer Landschaft: 

 Eine Landschaft ist umso stärker zersiedelt, je stärker sie von 
Gebäuden durchdrungen ist.  
 

 Grad der Zersiedelung umso höher, 
 je mehr Fläche überbaut ist 
 je weiter gestreut die Gebäude in der Landschaft liegen 
 je geringer deren Ausnützungsdichte     

 

Jaeger und Bertiller (2006) 
Schwick und Jaeger 
(2010) 
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geringe Siedlungsfläche große Siedlungsfläche 

1. Siedlungsfläche 
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2. Streuung (Dispersion) 

  

möglichst kompakt  Kreis so weit wie möglich von allen 
anderen Gebäuden entfernt  
 gleichmäßig gestreut  5. Dresdner Flächennutzungssymposium 



hohe Ausnützungsdichte geringe Ausnützungsdichte 

3. Ausnützungsdichte der Siedlungsflächen 
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   Z = UP  *  g1(DIS)  *  g2(FI) 
 
 
Z = gewichtete Zersiedelung  
UP = Urbane Durchdringung (urban permeation)  
DIS = Dispersion 
FI = Flächeninanspruchnahme  
g1 und g2 = Gewichtungsfaktoren  

Messgröße:  
Z = gewichtete Zersiedelung  

(Weighted Urban Proliferation) 
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Ergebnisse: 
Schweiz 

Z 
(D

S
E

/m
2 )

 

DSE/m2 = Durchsiedlungs-
einheiten pro Quadratmeter 
Landschaft 
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Ergebnisse: Kantone  
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Ergebnisse: Gemeinden 2002  
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Verdichtung 
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Jährliche Veränderung der Zersiedelung in den Gemeinden 

zwischen 2002 bis 2010 (DSE/m2) 
5. Dresdner 
Flächennutzungs-
symposium 
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11 Maßnahmen zur Eindämmung der Zersiedelung 

 Verdichtung bestehender Siedlungsflächen 
 Stopp von dispersem Siedlungswachstum  
 Wirksamer Schutz von Freihaltegebieten 
 zersiedlungssensitive Gebiete schonen 
 Siedlungsbegrenzung 
 Einhaltung des Gebots des Bauens innerhalb der Bauzonen 
 Kontingentierung der Bauzonen und Mehrwertabschöpfung 
 überörtliche Standortplanng 
 Entwicklung von Ziel-, Grenz- und Richtwerten für die Zersiedelung 
 Langfristige Siedlungsplanung auf der Basis von Leitbildern 
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Schwick et al. (2012) Schwick et al. (2010) 
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Aktuelle Forschungsprojekte 

 Konkrete Massnahmen zur Steuerung der 
Zersiedelung (Schweiz) 

 Nationales Forschungsprogramm 68: 
Bodenschutz 

 Urban Sprawl in Europe 
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